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Aemtlicher Theil
<3>e. k. k. Majestät haben mit a l). E'Uschlic.-

ßung vom 20. März d. I . am Crlauer Metropoli-
t'ncapitcl zum Cathedral Erzdcchant den »<'l>i«r n»n-
j»i«l<>l- < »nnuien«, Johann Lipovniczky, dann zllm
Erzdechant von Pankota den mn^i«»«»' l-nmmion«
Andreas Bezegh; writers zu wirklichen Domherren
den Vhrcndomherrn und Professor der Philosophie,
Michael N.'-mctl), und dci, Dechant und Pfarrer in
Harsany, Caspar V^zerle, endlich zn Ehrendomher-
rcn den Diöccsanpriester, Franz Bogcha, und den
Spiritual im erzbischöflichcn Seminar, Carl Fabry,
den Ersteren mit Nachsicht der Tare zu ernennen
geruht. Zugleich haben Allcrhöchstoicselben die erle.
digtcn Titularabteien l l I>l. V. <1s U" l , 8. .wnnni»
Il-'l ' l i«!»'; l ^ .Ilm<'»»i und l l . ^ l . V. c!̂  I v im, die
erste dem Erlaucr Domherrn Andreas Bezcgh, die
zweite dcm Domherrn Franz Schehovics und die
dritte dcm Domherrn Gabriel Mariassy liuldreichst
verliehen.

Der Minister dcs I'mcrn hat den Bezi,^com-
missar zweiter Classe, I",cpl> L.'udil, zum .Bezirls.
commissar erster Classe, dann die beiden Concepts-
adiunctc., crster Classe, Franz Hawranek und M a .
rimilian Kurzbeck, z" Bezittscommissärcn zwcller
Classe im Kronlande Böhmen ernannt.

Nichtamtlicher Theil.

(Aus St. Vrit im Wipl'achcr-Thalc.)

Zu einer Zeit, in wclchcr die möglichste Förde-
nmg'der matllicllcn Interessen, als das wirksamste
Mittel zum Volkswohle, und als Grundlage der gei-
stigen Hebung von jedem gebildeten Menschen aner-
kannt ist, und zwar dieß jetzt um so mehr, als vor-
züglich die österreichische Regierung., im Bewußtseyn
der vollen Nichtigkeit dieses Grundsahrs, dicsi prac.
lisch zu bethätigen bestrebt ist, dürste es nicht uner-
sprießlich seyn, die Anfmelksamkeit des h. Mmistc.-
rimns, als anch deß Pul'licums, auf den mit Recht
sowohl berühmten, als bcrüchligtfn Ncbernica.-Be7g
zu lenken.

F^on den zwci helvorrcigelidste,, Uebeln des
Wippacber-Thales, dem Nora Winde und dem Ne-
bcrnica.Bcrge, ist daS erstere cin natürliches, das letz-
lere jedoch nur cin künstliches und ein Hemmschuh
der größeren Lebhaftigkeit des Verkehres durch das
Thal. —

Es wird wohl Wenige g.ben, die diesen Berg,
den Vermittler der Hauptvcrbindung dcs übrigen
Oesterreichs mit Italien, di.sc Wränzmarke des »lörd.»
lichcn und südlichen Klima's, entweder vom Hören-
sagen, oder aus eigener Anschauung, nicht kennen
würden, und unter diesen l^M'st , vielleicht feinen,
der nach Besichtigung dts Straßenzuges über den-
selben nicht die Ueberzeugung gewonnen hatte. dasi
das Befahren desselben, sowohl Menschen als Vieh,
mit Lebensgefahr bedrohe, daß line Umlegung z„
den dringendsten Bedürfnissen gehöre, ui'd diese ohne
yroßlr Kunst und Geldauswand, mit Verhältniß,
mäßig gerinacr Mühe bcwclkstelliat werden könnte.

Den» halbwegs aufmerksamen Beobachter dringt
sich die Ueberzeugung auf, daß die mit der Ausfül>
rung dieser Straße beauftragten Kunstverständigen,
vielleicht dcm Vereine für Thierquä'lcrei angehörend,
ohne viel Berücksichtigung dcs Zweckes, den alten
Weg für Saumthicre benutzten, welche Ueberzeugung
noch dadurch bestärkt wird, daß die Fußgänger, mit
Ausnahme von höchstens ein Paar lttl» Schritten,
von der Fahrstraße nicht abweichen, obgleich diese bei
halbwegs gut ausgeführten Bergstraßen, durch Bc
nützung der Seitenwege, den Weg fast zur Hälfte
abzukürzen pflegen.

Die Folgen davon sind die große Steilheit der
Straße, die an vielen Stellen 13 —!4 Zoll auf die
ilange einer Wiener Klafter erreicht, und die große
Schwierigkeit dcs Befahrens derselben mit Wagen.

Um die Lasten aus die Anhöhe zu schassen, muß
die Zugkraft mindestens verdreifacht werden, und
dessen ungeachtet ist das Zugwich den größten An>
strvngungcn und Qualen ausgesetzt, und das natür-
liche Ergebniß, das gänzliche Abmagern desselben.

Dicß sind einige der Hauptsch'vierigkciten beim
Aufwärtsfahrcn; allein auch beim Hcrunterfahrcn
sind diese ,vo möglich noch größer.

Das Leden von Menschen und Vith hängt von
der Eif.ihrlllheit dcs l!f„kers u„d von dcr Festigkeit
der Nadschuhketten at'; reißen diese, oder stolpert eines
dcr Pferde, so kann alles, sammt der Ladlmg, zu
Grunde gehen. Cin sprechender Beweis der Wahrheit
dieser Angabe ist auch die Thatsache, daß man beim
Herabfahren mit schwerer beladcnen Wägen es nickt
leicht unterläßt, in Präwald die mit jeder Straßen-
wc^dung gcnau betrauten dortigen Fuhrleute sammt
Pferden mitzunehmen.

Das vcrhängnißvolle Jahr ,805 ist noch im
frischen Andenken bci den Bewohnern bts Wippacher-
Thales, wo beim Rückzug unserer Armee aus Italien
ein Corps, durch das Th.i l kommend, über den Ne.
bcrnica-Berg writer masschirte, die Munition und
Bagage abcr, die man wegen Steilheit des Berges
und Mangel an Zugvieh nicht mitnehmen konnte,
theils verg'ub, theils verbrannte, mn solcbe dem Feinde
nicht überlassen zu müssen. An dieses meist lurch die
zu steil ausgeführte Straße verursachte Ereissniß er,-
innern die da aufgefundenen Gewehr- und Kanone,-
kugeln, tic man noch in m.mchcm Hause zu sehen
bekommen kann. Anderen e i n z e l n e n Privat'
Personen und dem k. k Mil i tär zugestoßene Un-
glücksfällc sind so zahlreich, daß sich solchc wohl
füglich nicht aufzahlen lassen. Selten verstreicht
ein längerer Zwischenraum, daß man nicht von, am
Nlbernica (meist beim Herabsahrcn) gebrochenen Wä?
gen, umgrstandenen Pferden und todtgebliebenen M i n -
schcn, andrrc unzählige Verletzungen nicht zu enväh-
N<", erzählen gehört hätte.

Als unser allgemein verehrter g'eiser Feld mar-
schall, Graf Nadetzfy. ^ Ende detz vorigen Jahres
durch das W>ppachcr..Thal nach Wien reisete, über̂
zeugle cr sich beim Uebcr^hren deS Rcbcrnica von
der großen Schwierigkeit des L.'stentransportes über
denselben, sah ein in Folge der Anstrengung umge
standcnes Arlilleri.pscld «m Wege liegen, und fand
eö für nothwendig, g ^ H ,,^h ftincr Ankunft in
Wien, vom Kricgsministenuin ei»en k. k ^ss'zier
nach Wippach abordnen zu lassen, um den, aus

Italien an die Grcmze Deutschlands marschierende!»
Valteri'N, beim Uebergang über den Nel'ernica, be,
lulflich zu seyn. Während der Dauer dieses Durch-
marschcs wurden von den Gemeinden nicht weniger
als 100- l?tt Paar Ochsen, für diese Militärvorspann,
täglich requirirt.

lTchluß fi'lzzt.)

Slavische Nundschan.
A g r a m . I n der unter Vorsitz des Hrn. Am,

bros Vranicani am 20. d. abgehaltenen Ausschuß,
sitzung dcr Matica ward unter Anberm beschlossen,
Gunduli.'s Werke und das Drobni«':'fche lexicon an
die Handbibliothek Sr. Majestät des Kaisers zu
übersenden, so wie auch festgesetzt worden ist, daß
die von dcr Matica herausgegebenen Werke durch
den Verein fü, südslavische Geschichte, welcher mit
dem archäologischen Vereine zu Petersburg in Ver,
bindung steht, an diesen übermittelt werden sollm.
Hr. S t . Vraz wurde aufgefordert, das 7. Buch der
ehedem auf Kosten der Malica herausgeglbenen pe-
riodischen Schrift Kolo, wovon bereits .'; Bogen ge,
druckt sind, und da cr hinlänglich Material bcsitzs,
herauszugeben. Zur Herausgabe dcs Psaltir vo„
Gjorgji«", wovon auch einige Bogen bereits gedruckt
sind, wuidc beschlossen, die katholischen Bischöfe zur
Il'ttesstlitzung aufzufordern, mdem das Buch rein
religiö'seu Inhaltes sey und die Mit tel der Matica
nicht ausreichen, voluminöse Werke, welche ktine
günstige Abnahme versprechen, drucken zu lassen.

— Alle Herren Schriftsteller, die in der Nalio-
nalsprache Werke welchen Faches immer versaßt ha.
ben, nnd deren Manuscripte zum Drucke vorbereitet
sind, oder die sich mit der Verfassung irgend eines
Wllkls besassen, werden von der Direction der «Ma»
tica" aufgefordert, falls sie bei Herausgabe ihrer
Werke in cine Verbindung mit der Malica.Geskll.
schaft zu treten wünschen, derselben ihre dießfälligtn
Vorschläge und Bedingungen bis l . Juni l. I . mit.
theilcn zu wollen.

' Den „ l > . 5ls>v.<< zufolge ist der Cz,che Dr .
Mart in Alcr, Pribil zum czech. Translator bei dem
königlichen Kammcrgerichle zn Berlin ernannt wor,
den. Herr Pribil wurde zugleich ermächtigt, an der
Berliner Univllsität eine Lehrkanzel für die czechische'
Sprache zu brgründrn, da schon König Friedrich l l .
den Czechs glstatletf, auf Kosten des Staates eigene
Lehrer zu halten. W>e dasselbe Blatt aus zuverläs.
sigcr Quelle vernimmt, besacht sich Herr Pribil mit
einem umfa»greichfn Werte Mcr die in Preußen an^
sässigcn Slaven und namentlich Ozechen.

* I n Oesterreich bestehen gegenwärtig zur Un-
tcrstützung der slavischen Literatur folgende Vereine:
^1>l«lic« «rli«i<«" in ^esth, »>lgli,« ^»lcit« in Prag;
„lUnlice ,l l , i ,ka" in Agram; .»^»llc« ,„8ll»«ku" in
Lemberg, dcr mährische Nationalvcrein in Brunn -
der St, Johann Verein in Prag; der Verein zur
Herausgabe polnischer, katholische Lehrbücher in Kra<
kau; der St . Cyrill. und Mclhudverein in Brunn;
die slovenische Gesellschaft in üaibach; der Verein
zur Herausgabe gutcr katholischer Bücher in Pesth i
der Iiterarische Verein in Echcnmih; daß Ossolins-
kischc Institut in Lemberg.

^ Von der slavischen juridisch-politisch«, Termi.
nologie wird in der k s. Staatsdruckerei gegenwärtig
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der ruthenische und der slid slavische Theil gcdruckt.
Der polnische Theil ist zum Drucke noch nicht rcif.
Von dem czcchischen Theile ist die erste Auflage de-
rcits ganz vergriffen, und wild tine zweite, verbes-
serte vorbereitet. Von dem Reichsgesetz- und Nrgie-
rungsblatte werden in der czechischen Sprache allein
22.000 Exemplare (um 4000 Eremplare mehr gegen
das vorige Jahr) aufgelegt.

* Das Ministerium des Unterrichtes hat einen
Preis von 300 fl, C M . für die Verfassung einer
ruthenischen Sprachlehre zum Gebrauche für Volks-
schulen ausgtschlieben.

* Der »Tor^ !,»1i<^»« zufolge hat der mäh.
ilsche Verein Eyrill und Methud sich znm Austausche
sämmtlicher verlegten und zu verlegenden Druck-
schriften mit dem ruthenischen Literatenvereine ,Ma-
! i , ' I r»l»I<»' bereit erklärt. Von der „>l»ln'a rusk»"
sind im Lause d. I . folgende Schriften herausgege-
ben worden: Das epische Gedicht «Igor," — Uebungen
in der rulhenischen Sprache. — Zwei Predigten —
Abhandlung über den griechisch katholischen Ritus —
Namenbüchlein für Volksschulen. Es wurde beschlos-
sen, die Landesregierung zl» bitten, daß dieses letztere
Wuch zum Gebrauche der Volksschulen ämtlich vor-
geschrieben werde.

* Professor I Kollür ist nebst dem umfangrei-
chen Werke über die slavischen Alterthümer des alten
Italiens noch mit der Beschreibung der heidnischen
Gottheiten und slavisch - mythologischen Denkmale,
welche er auf seiner im vorigen Jahre nach Mecklen^
bürg gemachten wissenschastl'chen Reise kennen lernte,
beschäftigt. Das Werk wird in deutscher Sprache
und auf Kosten des Großherzogs von Mecklenburg
erscheinen.

* I n der Lemberger »Loi^'l» lialick»" finden
wir ein Schreiben des Hippolit Terlccki, Dr. der
Theologie und Med,, apostolischer Missionar und
Director des slavisch-katholischen Institutes in Paris.
Dieses Institut besteht nach dies<m Schreiben erst
seit acht Monaten. Der erste französische Prediger
Lacordair« hat in einer eigenen Predigt am 28.
April v. I . die Gläubigen zu Gründungsbeiträgen
aufgefordert. Es steht unt.r dem Schutze des Erz-
bischofs von Paris, und so rief ls bereits eine kieine
slavische Kirche in das Leben, wofür ein Pariser
Künstlcr ein Bildm'ß der slavischen Apostel Eyril l
und Methud unentgeltlich lieferte. Der Gottesdienst
wird darin regelmäßig abgehalten, wobei aus Nah
und Fern viele Fremde slavischer Abkunft erscheinen.
Die Zahl der Zöglinge dieses Institutes ist stets im
Wachstn begriffen, namentlich kommen ncuestens
viele Vulgären und Bosnier dahin. Die rulhenische
Nationalitat ist darin durch Wort und Schrift ehren»
ha/t vertreten, und nur in der Vertretung des geist-
lichen Standes wird noch einiger Mangel verspürt.

* I n N e u s o h l ist so eben eine slovakische
politische Brochure ( ! 8 5 l . 62 S l i t lN 8 ) unter dcm
T.tel : «Eine Stimme vom Tatra,« von S . Wozär,
erschienen. Der Verfasser selbst lst wahrend des
Druckes gestorben. Die .,3ls)v«nli!<6 >s>vm)" be-

»richten üdcr ben Inhalt dieser Schrift Folgendes:
«Die Tendenz, welche sich durch die ganze

Scbrift wie ein rother Faden zieht, ist die Enlwick.
lung dcs slovatischen Volkslebens zur Förderung der
nothwendigen Einheit der österreichlschcn Monarchie.
Wir können nicht jcde Ansicht dc6 Autors unter-
schreiben, aber wir müssen ihm das Zeugmß geben,
daß «l mit vieler Sachkenntniß, ohne erst gewisse
Grundsätze » priai-i sich construirt zu haben, und
nur das geschrieben habe, was er mit eigencn Augen
sah und in der Wirklichkeit vorfand. Was den I n -
halt betrifft, so drückt der Verfasser glnch im An -̂
fange d«r Schrift dem Herrn Minister Bach im
Namen der nationalen Gleichderechligung den Dank
und die Anerkennung lür die definitive Eintheilung
Ungarns in fünf District,, aus. Weil aber vier
hievon früher nach den Flüssen genannt wurden,
jetzt aber die Namen der vorzüglichen Städte tragen,
so spricht der Verfasser den Wunsch aus, di« D i -
stncte lieber nach Nationen benannt zu fthen, näm-
lich: den District Großwardein, den romanischen;

Kaschau, den ruthenische»; Pestl^Osen, den magya- ,
rischen, und Preßburg, den slovakischen. (Ein Wunsch,
der uns deßhalb nicht füglich erfüllbar scheint, weil
die nalionalen Gehässigkeiten dadurch an Intensität
zunehmen dürften.) — I n einem weitern Artikel
wird dargethan, wie die Enclaven fremder Nationen
ii , ihren nationalen Rcchlen, so z. B . jene der Ma-
gyaren in der Slovakei, neben den eigencn gewahrt
werden könnten, bei welcher Gelegenheit er offen
ausspricht, daß die Slovaken, als eine nicht magya-
rische Nation, lieber die deutsche, als die magyarische
Sprache als ihre Amtssprache annehmen wollen.
Der Verfasser kommt auf die Besprechung der ma-
gyarischen Politik vor der Revolution. Ein Theil
des mittleren Adels, sagt er unter Anderm, war die
Stütze des Magyarenthums; diese Stütze siel durch
Kossuth selbst. — Ein Absatz beantwortet die Frage,
wie die Verhältnisse der Magyaren geregelt werden
können; ein weiterer legt die Pcrsidie dar, mit wel-
cher «inige magyarische Blätter in das Horn blasen,
um die Meinung zu verbreiten, die Slovakcn arbei-
teten feindlich und systematisch den Absichten der Re-
gierung entgegen. Der Vllfasser erkennt die Energie
der Magyaren an, aber da sie zur Zeit ihrer Macht
eine Magyarisirung des Landes durchzusetzen nicht
vermochten, werde dieß auch eimr andern, nachgc»
dornen Partei schwerlich gelingen. Der Autor for-
dert sie nochmals zur Versöhnung mit den übrigen
Nationen Ungarns auf, wobei er sie im Namen der
Slovaken aller Freundschaft, zuvorkommender und
ehrlicher Hilfe versichert, und spricht schließlich seine
Herzenswünsche für die Größe der Monarchie aus,
und warnt vor jeder Hi lbirung. An dem Principe
der Einheit möge die Regierung festhalten; nur mit
Hilfe desselben wlrde Oesterreich mächtig, frei und
allgemein geachtet werden."

G e st e r r c , ch
TVien, 19. März. M i t Rücksicht auf die Ver?

schicdenhc-it der Erledi^ungsart der Er^minaluntcr-
suchungen ergibt sich nach dem bereits mehlfach von
uns benutzten Ausweise dcs Justizministeriums im
Durchschnitt der Jahre 1845 bis »848 (lücksichtlich
des lomb. venitianischcn Königreiches ader im Durch-
schnitte der Jahre ,845 bis !8'<7) Folgendes: Wäh-
rend in Nicderösterreich, Obcrösterrcich, Ealzburg.
Schlesien, Mähren, Karnthen und Galizien nur i:;
bis 20 Proccnt durch das ,>o» lil l 'wt dcs Straf-
richters aus der Untersuchung traten, erhob sich die
Zahl jener Personen, welche eines Verbrechens recht,
lich beanzeigt, die Anzeigen nicht zu entkräften ver,
mochten, ohne daß doch ein genügender Beweis zur
Verurtheilung vorlag, im Venetianischen aus 40, in
Dalmatien auf 36, im Küstenlande auf 35, und in
Krain auf 34 pEt., in der Lombardie und Buko-
vina 26 pCt. Der Hauptgrund, warum in den
letzteren Kronländern so häusige Falle der Aufhebung
von CriminalulitersllchlinglN aus Mangel an recht-
lichern Beweisen vorkamen, licgt i» dem Nationalcha-
rakler, in der geringeren Offenheit und der größeren
Schlauheit und Festigkeit dcs Willens der Volks-
stämme, welche diese Länder bewohnen und bei wel-
chen cie Inquisiten nur selten Geständnisse ablegen.
I n Dalmatien dürfte auch der Umstand daraus ein.
gewirkt haben, d^ß sich die Zeugen häusig vor der
Blutrache der Freunde oder Verwandten des Unter-
suchten fürchten.

Auch in Steicrmark und Tirol ist der südliche,
dort slavische, hier italienische Landcsbewohner min-
der zur Offenheit geneigt, als der nördliche. Zwischen
den beiden nördlichen und den zwei südlichen Kreisen
Steiermarks ist das Verhältniß der wegen Mangel
an Beweis Entlassenen wie 14:25, zwischen Deutsch'
und Wälschtyrol wie 10:32. Uebrigens darf auch
nicht außer Acht gelassen werden, daß die streN'
gen und bindenden Vorschrijten der bisherigen Strqf-
gcsetzgebung über die Erfordernisse eines zur Ueber.
Weisung eines läugnenden Beschuldigten hinreichenden
Beweises wesentlich dazu beitragen, daß sich die Zahl ^
der Lossprechungen ak in^lunlig in manchen Krön.

ländcrn so hoch belief. Schuldlos wurden nur We-
nige befunden, die meisten in T i ro l , Salzburg und
Stciermark, was wobl zunächst in etw>,s voreiliger
Einleitung der ordentlichen Untersuchung den Grund
haben mag.

Der Unterschied bci den übrigen Kronländcrn
ist ohne Bedeutung. Ucbcr die von ganz zufälligen
Gründen abhängige Einstellung dcs Verfahrens —
meist wegen Unzuständigkeit — dann die Entwei-
chung ist nichts zu bemerken, als daß in Schlesien,
Galizien und Krain während 4 Jahren kein Vcr-
brecher entwich, während bci den Patrimoniallandge-
richten Steicrmarks verhältmßmäßig die größte Zahl
von Entweichungen vorkam. Auch hier trifft die grö«
ßere Zahl den südlichen Theil Steiermarks, wc> die
Landesgerichtsverwaltung bekanntlich größere Gcbre.
chcn, als in irgend einem anderen Kronlande zeigte.
Die Sterblichkeit in den Untersuchungsgefängnissen
ist nach den Ausweisen nicht sehr bedeutend.

Wo die Ziffer am stärksten ist — in Galizim
mit 3 ein Drittel pEt,, — liegt die Erklärung ein»
fach in der Typhusepidemie des Jahres 1847, wo,
durch insbesondere bei den Kriminalgerichten zu Wisz-
nice, Sambor und Rzeszow die Gesammtzahl der
Todesfalle auf 320 stieg, und noch im Jahre 1848
die Zahl von l?3 erreichte.

Nach Galizien hatte Dalmalicn die stärkste Zahl,
die sich aber durch den Contrast der gewöhnlichen
Lebensart des Dalmatiners mit der eines Verhafteten
genügend erklärt.

W i e n , 30. März. Ueber die am 26. d. von
Berlin nach Wien abgegangene Depesche meldet die
,>N. P. Z.," 5"ß dieselbe ein Ultimatum ist, welches
nur entweder ganz wie ts ist, angenommen oder ab,
gelehnt werden kann. Wird dieses Ultimatum von
Oesterreich angenommen, dann dürfte auf Grund dessen
eine Regelung der deutschen Angelegenheiten in Dres-
den schnell herbeigeführt werden; wird es aber abge-
lehnt, so dürfte vorerst eine Vertagung der Confe.
rcnzen eintreten und die preußische Regierung «inen
Gesandten für Frankfurt ernennen. — Hingegen wird
dcr „Ncichszeitlmg" gcschri ben: Die am 26. von
Berlin abgegangene Antworts. Note der preußischen
Negierung soll bestimmt seyn, die Einigung ernstlich
herbeizuführen. Graf v. Alve»5leben hat einen wescnt.
lichen Antheil an der Fassung dieses Schreibens, wel»
cheö sich wieder in ganz neucn Eimgungsvorschlägln
bewegt.

— Die „Ostd. Post" und der „Wanderer" vom
29. März bringen einander ziemlich ähnliche Arlikcl, die
augenscheinlich von sehr unterrichteten Männern ge»
schrieben sind und zu wichtige Nachrichten enthalten,
als daß wir nicht die wesentlichsten Bestimmungen
derselben mittheilen sollten. Die wichtige Mittheilung
ist -. «daß in Folge mehrseitig echobcinr Zweifel und
Anfragen die ganze Strasprozlß.Ordnung einer neuen
Revision und mannigfacher Umgestaltung unterzogen
wird." Die Preßverbrecyen sind wirklich in das
Strafgesetzbuch ausgenommen. Bei Preßvcrgehen dürfte
nach de>, Bestimmungen dcs g/gcmvärlig bestehenden
Preßgcsetzes vorgegangen werden. Ueber beiderlei Ueber,
tretungen wird die Jury ihr Votum auözusprcchln
haben. Der Bildung der Jury stehen aber wesentliche
Veränderungen durch Einführung eines schr hohen
Eensus für die Wahlfähigen blvor und es dürfte so-
dann die bisher jährlich durch das Los zu bildend«
Iahresliste aufgehoben werden. — Schlüßlich deutet
der Einsender an, daß die Revision des Strafgesetz-
buches die Veranlassung zum Austritte dls themali»
gen Herrn Iustizmimsters S c h m e r l i n g gege-
ben habe.

— Die in allen Zeitungen veröffentlichte Nach-
r i t t , daß der bekannte Streit zwischen den Hcrre"
Saphir und Ebersberg nun zu Ende sey, weil Letz'
lerer dcn neucn AnklagcTermin versäumt habe, und
unsere Gesetze eine neue Klage in diesem Falle nicht
zulassen, ist u n r i c h t i g . — Die Gesetze lassen näm-
lich in besonderen Fallen eine Ausnahme zu, und
diese ist der neuen Klage Ebersbergs bereits ge.
stattet wordcn. Mithin ist der Prozeß noch nicht
zu Ende.
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— Dieser Tage, oder besser gesagt, diesc s
Nächte, fand im Pesther Eomitathaus eine beispiellos
verwegene Entwcichung Statt. Zwei Arrestanten
brachen durch eineil Ke l l " in das anstoßende Gra-
sellische Hans, drangen, da letzteres Gebäude höher
liegt, in den Schlauch gang dcs Abortes, gelangten
von dort in de» Hof und entwichen durch das Thor,
indem sie die den einen Thorflügel scststcmmendc
Stange auShoben. Zum Glücke kam cin Sohn dcs
Hausbesitzers erst gegen lin Uhr Morgens nach Hause
und gewahrte, da rr nach jenem Aborte zu gchcn
vemüssigt war, eine Laterne in dem Schlauchgang.
Er machte rasch Lärm, die Arreste im Eomitatshause
wurden visilirt, zwei der Gauner, wie gesagt, wa-
ren bereits entkommen, aber drei andere DicbSvö^el,
welche in ihre Fußstapfcn zu treten gedachten und
bereits an der Atbeit waren, ihre Kelten durchzusri-
lcn, wurden noch zur rechte» Zeit verhindert, ohne
Erlaubniß frische Luft zu schöpfen.

— Dr. Pribi l ans Böhmen, Translator beim
Kammcrgcrichtc in Ber l i n , wurde ermächtigt, in
Brcslan eine Lehrkanzel der czechischen Sprache zu
begründen.

D e u t s c h l a n d .
— Die baierischc Regierung ist entschlossen, den

Actionärcn der Münchner-Salzburger Bahn eine 5"^
Verzinsung ihres Capitals zu garantiren, falls die
österreichische Regierung die Fortführung der Nahn
übernimmt.

— I n K a s s e l haben am 25. März Exzesse
zwischen verschiedenen Truppengattungen Statt ge-
sunden. Hessische und preußische Soldaten standen
den österreichischen gegenüber. Patrouillen durchzogen
fortwährend die Stadt.

— Mehrere gewesene schleswigcholstein'sche Of-
fiziere begeben sich nach Amerika und beabsichtigen
dort cin n e u e s Schleswig .-Holstein zu gründen.

— Mehrere ehemalige deutsche Standeshcrren
haben sich nach Dresren begeben, um dort über die
Schritte zu berathen, die sie zur Wiedererlangung
ihrer früheren Privilegien thun wollen.

— Die brasilianischen Werber in Hamburg ha-
ben ihr dortiges Comptoir geschlossen, die Lieferungen
eingestellt und die ganze Wcrbcompagnic wird nach
Bremen übersiedeln, wo sie hofft, weniger von der

. Presse und von der öffentlichen Meinung belästigt
zu werden, als in Hamburg. Mehrere der am Bord
des Schiffes „Hamburg" befindlichen Angeworbenen
haben dasselbe verlassen und sind von der Hamburger
Polizei vorlaufig verhaftet worden, um nach Abgang
dcs Schisses zwangsweise in ihre Heimat geschafft
zu werden.

S' ch m c i t.
V e r n , '^3. März. Ueber den mißglückten Putsch

in Freiburg lassen wir noch nachstehenden Bcricht
der „F . O. P. A. Z." folgen:

Gestern, am Markttage, war es einer Zahl
von «a bis 80 bewaffneten welschen Bauern, unter
der Führung Earrard's, gelungen, vor Tagesan-
bruch durch die unbesetzten Thore in die Stadt zu
dringen und sich des ganzen Quartiers <le« l'Inc.-»,
bis zum sogenannten Iaequemardthurm, so wie des
in der Nmgmaner angebrachten Zeughauses und der
dort sich befindlichen zwei Kanonen zu bemächtigen
Der Generalmarsch wurde geschlagen; mit großer
Pünktlichkeit sammelte sich sofort die Bürgerwchr
vor dem Negierungsgebäude und griff die Insurgen..
ten an, welche den Iaquemardthurm mit Kanone,,
besetzt hatten. Nach kurzem Gefechte mußten die
Ausständigen sich ergeben; ? bis 9 derselben wurden
getödtet, ebenso erhielt ein Bürgerssohn, der an
jenem Thurm in Geschäften vorübergehen wollte, einen
Schuß in den Leib. Die gefangenen Führer, bcson.
ders Earrard, mußten von der bewaffneten Macht
vor der Wuth der erbitterten Bevölkerung geschützt
werden. M i t dcm Beginn des Getümmels wurde
der Markt aufgehoben und alles unverdächtig schei-
nende Bauernuolk sortgeschickt. Kls aber unter die-

en Einzelne beim Fortgehen auf den dienstthuenden ^
Thorwächtcr schössen, ließ mai, Niemand mchr hin- .
aus, sondern schloß die Thore und erkläite die Stadt
in Belagerungszustand. Mehrere B.,ucr» si'id ver-
haftet wordcn; den Verwundeten wuide auf der
Straße die Beichte abgenommen. Um »l ein halb
Uhr Vormittags war Alles beendigt. Wcder die
Bevölkerung der Stadt, noch die zahlreich auf dem
Markte anwesenden Landleute zeugten die geringste
Theilnahme jür den Erhebungsversuch. Es scheint,
daß dieser Handstrich das alleinstehende Werk dcs
vielgenannten (Zarrad ist. Es ist dieß um so wahr-
scheinlicher, da man ,n jüngster Zeit kcine Spur ei-
ner besondern Bewegung unter den Landlcuten be-
merkt haben soll.

M i t der Version, daß der Handstreich für sich
allein stehe, stimmt eine Mittheilung der »N.uen
Zürch. Ztg.« üderein, welche der Angabc entgegen-
tr i t t , daß der Trupp Earrard's nur die Avantgarde
eines glößcrn Hausens gebildet und zu früh losge-
schlagen habe. Der amtliche Bericht, sags die „ N .
Z. Ztg.«, weiß nichts von diesem größern Haufen.

I t a l i c n
F e r r a r a , 2t. März. Die „G . di Ferrara«

berichtet:
Die Geißel der Romagna, der Näubcrhaupt.

mann Stlvhano Pelloni, genannt »il Passatore" ist
endlich der gesetzlichen Macht erlegen!

Gestern um I Uhr Nachmittag k.un es zum
Zusammenstoß zwischen ihm und einer päpstlichen
Gcnsd'armeriecolonne. Der Kampf fand an der
Gränzlinic Statt zwischen der Provinz Ferrara und
Ravemia in der Nähe des Dorfes „Muraglione del
Boncellino", dcs Geburt^ und Aufenthaltsortes Pas-
satorcs. M i t ihm war einer seiner blutdürstigsten
Genossen. Beide feuerten zu wiederholten Malen
auf die Gcnsd'armcn, die das Feuer lebhaft crwie^
deiten; beide Räuber, abcr leider auck ein Gcnsd'arm
wurden verwundet; endlich stürzte Passalore mit zer,
schmettcrtcm Schädel todt zu Boden.

Der Leichnam dcs Banditen wurde nach Lngo
gebracht, auf dem öffentliche» Marktplatz aufgestellt
m,d vo», einer unzähligen Volksmenge sogleich iu
se",cr Identität erkannt.

Dasselbe Blat t theilt die Verhaftung eines an-
dern gefürchteten Naders .,Do..,entmie", den Tod
cmes dritten, ebenfalls seiner U,.tl)ate„ halber berüch-
tigten Banditen „Lazzarini", der in einem Gefechte
mit den päpstlichen Gensd'armen auf dem Platze
blieb, endlich die Aufsindung von Schutze und Hieb-
waffen und Munition im Hause eines Bürgers von
Ferrara mit.

Oestcrreichische Truppen durchstreifen in mobilen
Colonnen die gefährlichsten Stellen; ihrer Thätigkeit
dürfte es in Kürze gelingen, in den gefährlichsten
Provinzen des Kirchenstaates Sicherheit und Ord-
nung wieder herzustellen.

F r a n k r e i c h .
P a r i s , 25. März. Ein rheinisches Blat t cnt.

wirft «in sehr düsteres B i ld der Zustände von Lyon,
eingestchend, daß, wenn dort nicht der Belagerungs»
zustand herrsche, Meutereien tägliche Erscheinungen
wären. »Daß man seit einiger Zeit die Leichenbe-
gängnisse z» politischen Manifestationen mißbraucht
hat, (so heißt cs in dem Berichte über das crgan-
gene Verbot des Generals Kastellane) ist gewiß; ls
war dieses namentlich in Eroir Roussc und La Gnil-
loli.'re der Fal l ; allein dennoch fragt es sich, ob cs
so leicht seyn wird, dcm letzten Beschlusse buchstäblich
Genüge zu leisten. Ein reges militärisches L,ber>
herrscht im ganzen Süden. Leider hat das Mil i tär
gar zu oft Polizeidienste zu versehen, denn der So-
cialismus hat so sehr überhand genommen, daß die
Polizei kaum mehr hinreichende Mittel fmdet, Ver-
haftungen vorzunehmen. Der Legitimismus, welcher
unter den niederen Volksclassen bisher geherrscht hat,
geht ganz in Social.Demokratismus auf. Die Ver-
Hältnisse der großen Fabriken und Werkstätten haben
sich scit einiger Zeit verschlimmert. Die Bestellungen

aus Amcrifa sind um ein starkes Drittel gering«
als im vorigen Jahre, und die Beziehungen zu I t a -
lien werden täglich beschränkter. I m vorigen Jahre
waren in den hiesigen Fabriken allein etwa l0.00tt
Arbeiter mehr beschäftigt, als gegenwärtig. Jeder
entlassene Ouvrier tritt in das der Gesellschaft feind-
liche Lager der Kommunisten. Die Conscriptions. 3ie,
hungen fanden in den letzten Wochen Statt. Die
öffentlichen Auszüge waren fast überall Herausforde.-
rungcn gegen die Regierung, die Behörden uno die
Eigenthümer. Das »Vivo l«« ,l»i<f,'», i» lias l«»
!)!un^<< ist zur modernen Marsellaise geworden.

— Man spricht von einem vertraulichen Nund-
schreiben des Ministers dcs Innern an die Präfectcn
mit Bezug auf die Organisation der Freimaurer»
Logen, die in manchen Ländern eine neue politische
Richtung verfolgen.

— Mehrcie Prälaten werden in dem Streite
zwischen dein Erzbiscbof von Paris und dem Bischof
von Eharttcs Partei nehmen. Der französische EleruS
ist über diese Frage auf s,hr entschiedene Weise ge-
theilt und man vermuthet, daß die Entscheidung dem
römischen Hofe in letzter Instanz zukommen werde.

VsmlNlischcs Ucich.
Englischen Blätteri, wird aus Alcrandrien vo,n

8. März gsschliebcli - Dem guten Einvcrständniß,
das bisher zwischen dcm Sultan und Abbas Pa-
scha geherrscht hat, scheint keine Störung mehr, wie
man befürchtet hatte, bevorzustehen. Ueber das An-
sinnen des Sultans, gewisse Veränderungen in die
Administration Egyptens einzuführen, wodurch das
Vize Königthum in seiner Stellung herabgesetzt wor-
den wäre, hat der Vicekönig eine Berathung mit
verschiedenen europäischen Generalkonsuln abgehalten,
welche sich in indirccter Weise für die Beibehaltung
der jetzigen gedeihlich wirkenden Administration aus»
sprachen. I n Folge dieser Berathungen hat der
Vicekönig seinen Generalauditor KaiwPascha nach
Eonstanlinopcl entsendet, um die Sachlage dort im
wahren Lichte darzustellen.

V g s n i e n.
* Ueber die entscheidende Niederlage, welche die

bosnischen Insurgenten bei Ehulhiffar erlitten, gehl
uns folgender Bericht von d e r b o s n i s c h e n
Gränze vom 2'i. März zu:

Die Niederlage der Insurgenten bei Ehulhissar
ist liuchsläl'lich wahr, jedoch nicht Omer Pascha, son-
dern der gcfürchtete Ibrahim Pascha, der die Beta-
gerung von Icu'za leitete, kam den Insurgenten durch
f.'st nicht zu passirende Schluchten mit einem Bataillone
Infanterie, zwei Escadronen Cavallerie und einer
halben Batterie im Rücken, fand dieselben ganz un-
vorbereitet, und eröffnete das lebhafteste Batteriefeuer;
die unabgerichteten Pferde der Insurgenten, dann der
unerwartete Karlätschenregcn brachte eine große Verwir,
rung hervor. Die Türken, welche an dem Gefechte Theil
nahmen, erzählen, daß ein solches Feuer nirgends
Statt gesunde» haben könne', der Schrecken ist so
eingerissen, daß an rinen Widerstand gar nicht zu
denken war. Auf die Niederlage bei Ehulhissar wollten
die Insurgenten Banjaluka zum Sammelplatz machen,
um dort ihre letzten Kräfte anzustrengen, wur-
den abcr von den Bewohnern sammt jenen, die
ihnen anhängig waren, hinabgctrieben. A l i iLegChi .
ni<>, der Vertriebene, soll wieder nach Banjaluka zu-
rückgekehrt seyn. — Die Insurgenten nehmen ihre
Zuflucht auf Pridor. Wehe jetzt der armen christ,
lichen Einwohneischaft; alle namhaften Handelsleute
dieser Stadt befinden sich auf österreichischem Boden
weil ihnen das Los bevorstand, ihr Leben durch die
jcht wüthende Fucara (Proletarier) einbüßen zu
"'"ssen. ^ Der zweite Theil der Insurgenten nahm
den Weg über Maidan und will sich dort zur Ver-
theidigung stellen; allein das ist eine vergebene Mühe.
Täglich sehen wir nach Hause ziehende Türken vor-
über reiten, ein zweites Aufgebot wird allem An-
scheine nach nicht zu Stande kommen, denn der pa-
nische Schrecken wird noch mehr verbreitet, als selbst
die Niederlage groß war.



Telegraphischer Eburs » Vericht
der Staathpapicre vom 31. März l85l .

Staatsschuldvslschreil'uiigc,! ^« 5 M . (>» l^M.) N»'. 1/8
detto , ^ ,/i „ . «^ 7/X

Staatsschnlducrsch. v. Jahre
1^0»i!tRück^hlimg „ ^ „ . «91/4

Darlehen mit Vlrlosiinq v. I . l 8 W , für 2»N ff. ^00/»/^
Wien. Stadt - Va^o - Oli l. zu 2 vt(5. < in OM.) 48

Vans-Victim, vr. Stuck 1272 i» 6 . M .
Ncticn der Kaiser Ferdinands-Nordbahn

zu 1WU st. C. M 1329.M il. i» (5. M.

Wechsel, ( i^urs vom Z I . M ä r z ! 8 ö l .
Amsterdam, für 1N0 Tbaler(§urre»t, Nthl. l«4 Bf. i Munat.
«u^sl'urg, für lU0 Oxiden Cur.. Guld. i^2 Vf. Nso.
Franfs«rt a ,M . . < si,r l20 st. südo. Ver-

eins-Wächr, m< 24 ! / i fl. ssiis^Oilld.i <",1 G. 3 V.Vnal.
Gtüna, sür :t00 »e»e Piennnit. Lire. G»ld. 1.">4 G. « Mouat.
Haml'Nsg. siir lUU Thaler Äa»^'. Nthl. N»4 V f . 2 M^uat.
i'ivl'r»»,' sür 30N T^^niischc Lire, ^n ld . «27 1/2 <^. t Mexat,
yoxdo», s«r 1 Psimd Sterlinq. Guide» 12 - . '»«1/2^ Mona l.
Marseille, sin ^U<i F>a»sc», ^ O»lb. l5,'> l /2 (". i M ^ ' . a t .
^ a r i s , snr : l<>0ffra«!>» . . G u l d , l.^.', 1 / 2 s " . 2 Vio!,>,t.

G c l d ^ u n d S i l b e r - ( i o u r s c v o m 2 « , M ä r ; 1 8 5 1 .
V l i e s . Ge ld .

Kais . V l i m ^ D i ä t e n «, , io . . . . — 3 7 ^ 4
d.tto N a i , ^ - dtc> „ . . . . — ^l7 l / 2
ylapoleonsd'or — 10.2?
Couver .nn ' id ' l ' r „ . . . . — 1st, <<)
R l l ß . I m p e r i a l ^ . . . . — « 0 , 3 «
Fr isd r !ch . 'd ' l ' r „ . . . . — U».5>«
E i l ^ l . S o v n ' a i x ^ z „ . . . . — 1 2 7,N
S i l b e r a g i o — Ä 2 l / K

Z. 138. i>. (2) Nl-. Ui.')

Licitations - Verlautbarullg.
Ueber Auftrag der lol>l. k. k. Vaudilectio»

für das Kronland Kram vom l7 . März l. I . ,
Z. 3 W l , werden w '̂gen A'usflihruog dl'r an den
Neichöstraß^n dieses BaubezirkeS in Antrag
stehenden Kunstodjecten die Licitalions - Vcrhand-
llmgen bei den betreffenden k. k Beziikch^upt-
Mannschaften abgehalten werden, mid zwar dei
der löbl. k. k. Bezirksl)al!pl.man>lschaft Klai>,dllrq
den : l . April I«7»l Vormittag von « big »2 Uhr
und Nachmittag uon 3 biü <» Uhr über nach-
stchende Bauten, als:
;«) Die Neconstlllctions-Arbeiten der Krainbluger

Saucdrückc, zwischen dem Distanz - Zeichen
M j j - 5 , im AuSbotsbettagc voi, «!>4^ si. 39 kr.

1>)Die Reconstruction einer Slra-
ßenstlitzmauer am ̂ oiblbelge, zw-
schen dem Distanz - Zeichen
V'l l D . 1, im Ausbotöbetrage von 4743 „ 22 „

c)Die R^constrnction cincr Stra-
ßenstühmauer an der Loiblor
Straße, im Distanz - Zeichen
Vlj<»>7, im Autzbotöbetrage
von l32<»„ 5, ,

<!) Die Herstellung neuer Stta-
ßengelander an der ̂ 'oibler Straße
in verschiedenen Distanz ^ Zeichen,
im Gesammr - Allöbotsbetrag«'
von 3>1 i ,̂ 2l?j „

^)Dic Beischaffung von 8 Klaf^
tern 3N" langen Brennholzes
zur Beheitzung der WintelHütte
am Loiblberge, im Betrage von 24 „ — „

l) Die Ausbesserung der gewölbten
Pnaschza-Brück an der Würz-
ner Straße, im Ausbotüdetrage
von 23i>„5»5„

^)Die Conservation der hölzernen
Fcistutzbruck« au der Wl.rzncr

^Etrasil', im Betrage von . . 4 W „ 3 „
l>) Die Neconstrllction des linkäsci-

tigcn Widerlagers der Dornegger
Brücke an der Kanker Kappler
Straß?, im Auöbotöbetrage uon 777 „ U) „

Y Die Reconstruction der 5l..»i i,u
Koliii^-Il 'Brücke, imAuöbotü.-
betrage von 3«,.,^ ^<j ^

k)Die (5onservation wchrerer an.
dern kleinern Brückcn an der
Kanker Straße, im Gcsammt-
Ansbotsbctrage von . . . . 25,7 „ 59 „

l) Die HerstclllMg neuer Straßen-
geländer in verschiedenen Distanz-

Zeichen an der Kanker Straße,
im Gesammtbetrage von . . 62 l si. 14kr.

>>i)Die Beischasfung des pl'<> ̂ 7 ,1
erforderlichen neuen Stiaßenban-
zeugeö, im Auöbotöbelrage von 22 l „ 2tt „

Zusammen . I I 4 3 3 f l 31 kr
Bei der löbl. k. k. Bezirköhauptmannschaft Raw
mannsdorf den 5. April 185,1 Vormittag von
9 bis »2 Uhr und nöthigenfallä auch Nachmittag

. von 3 bis <i Uhr, über nachstehende Bauobjecte,
als:

,,) Die Reconstruction der N>'<»5l-!,/.:, ^ Brücke an
der Wurzner Straße, im A'uö^
botübetrage von 333si. l8kr .

! l») Die Reconstruction der l',l»l ll)<>>>/.?
Brücke auf cben dieser Straße,
im Aüsbotäbetrage von . . ltt.">4 „ 5>N.,

<)Die Reconstruction der Hudnik-
^ Brücke auf der Wurzner Straße,
l im 'Ausbotsbetrage von . . ! 2 M , , l 2 „

ll) Die theilweise Reconstruction und
Conservation der HölzerneuWald-
Brücke an der Wurzner Straß.',

l im Gesammt - )lusbotsbetrage
' von 447l „ 2 2 „

s>) Die Reconstruction eines Durch-
laß-Canals, der mit Holz ein-
gedeckt wird, im Ausbotsbe-

> trage von . . . . . . 33 l „ 1 9 „
, s) Die Reconstruction einer Stra-
> ßenstü'hmauer im Orte Kronau,
l im Auübotöbettage von . . . 25,2,, 3tt,/

^ ) Die Reconstruction einer Ctra-
ßenstühmauer am Wurzncr Ber-

i ge, iin ^liidotöbetrage vc.'n . »MM „ 3 „
^ l,)Die Herstellung neuer >? traß.'N-

czeländer am Winzncl Verge, im
B t t l a / v o n 5» l !7„4 l ; „

Zlisamm.» <».'»<)! si.2<Nl^

Unternehmungslustige werden demnach zu die
sen ^citations Verhandlungen mit dem Beisätze
eingeladen, daß die dießfalls bestehenden Licita-
tions-Bedingniffe, Baubl'schreibungen, Bauplane
und Kostenüberschläge bci dem gefertigten k k
Bezirksbauamte täglich in den gewöhnlichen ?lmtg.
stunden uild am Tage der Llcitalions Vorhand-
limg auch bei den betreffenden k. k. Bezirkshaupt-
mannschaftcn eingesehen weldcn können.

I n Modisicirung dcä H. 10 u. l l der ge-
druckten Licitationsbcdingnisse wird sich die höhere
Ratification des Licitations-Resultates selbst für

den Fall vorbehalten, wenn die Bestbote unter dem
Ausrufs'Preise sind, oder denselben gleichkommen.

Schriftliche Offerte, mit dem vorgeschriebenen
Stämpel versehen, gehörig abgefaßt und mit dem
bedungenen 5, F? Vadium beleqt, werden nur vor
Beginne der mündlichen Versteigerung, welche an
den festgesetzten Tagen präcise l) Uhr Vormittag
beginnt, angenommen, später einlangende hinge-
gen unbeachtet zurückgewiesen werden.

Vom k. k. Vezirksbauamtc Krainbura am
24. März 1851.

Z. l49. :.. (1)
M i l i t ä r - P f e r d c - V e r k a u f .

Zu Folge hoher Landcä- Mi l i tär . Commando-
Vcrordnung <!<!<>. Verona am Kl . März d. I . ,
R. 3)85», werden von dem 1. Fcld-Nattaillone
des S.luincr-Gränz-Regimentes Nr. 4 , - 1 ?
3tü'ck th ils minder diensttauglich theils taugli-
che Bcspannungs- und Packpferde am !>. Apr»l
d. I . in Laibach auf dem Marktplatze von N Uhr
Früh angefangen geg»n c,leich bare Bezahlung an
den Meistbietenden öffentlich verkauft werden.

Wozu die Kauflustigen hiermit vorgcladen sinp.
K. k. Mil i tärkommando, öaibach am 31-

Mär; 185>».

Z 385,. ^ (2) "
Z a h l l l l i g s - A u s f o r d e r u n g

an die vormaligen Unt.tthanen von Poganitz
und ?llteul)urg.

I,,ic vormaligen Unterthanen der Güter
Pogi.utz und Altenburg, welche mit Urbarial'
gaben-Rückstanden bis lül!,,!.!^^ 18i7, und mit
öaudemien bis 7. 3ept ,818 ausliaften. wer«
de„ zur Bezahlung riser Rückstände bis 1.
Noveinker d I mit d.m Beisatz.' aufgefordert,
daß die über den l . ^on.-m'^r l!̂ 5»K unbcrich«
tlget g^dllebenen de:l>! Rückstände auf d»'m
Grunde d,r hohen Ministerial-Erlasse vom !>.
August und 2l>. September 185»l>, im Rechts«
wegc w ^ i N cil>g»br.'.cht werden. -—

D:e Einzahlungen ciser Ulbarial-und Lau-
^nnal-Rück>lände haben in der Verw.^ltungökanz«
le> zu Pogan'tz ^, ft<sch»hen.—

Boa^mh am 28. März 185>l.

Wohnung zu vermicthen.
I m Hause Nr, 7i» an der Wienerstraße, ist

von Gcorgi an eine Wohnung, bestehend aus zwei
Zimmern, Küche, Holzleg n>,d Dachkammer zu ver-
muthen , nähere Auskunft ist im Kaffehhaus da-
sllbst zu erfahren.

Z. 394. (2) ^ . ^ -

Kchtc Wochc
zur Bethe i l igung bei der ersten I iehnnO

dcren ssauzer Ertrag

fünf Inv^lilli nfon «le
und wobei mit einem und demselben Loose

mehrere wewinnste von fl. «««.««« — 4 « . « « « ^

g e m a c h t w e r d e n können.

Loose und Compagnie Spiele dicser Lotterie sind in Laibach
billiast zu haben bci'm Handelsmanne

Jol). Gv. Wlltschrr.


